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S
o etwas hat der Sonnengott Apollo
noch nicht erlebt, der vom Deckenge-
mälde des Weißen Saals von Schloss

Solitude nach unten blickt: Vor den Zu-
schauerreihen tummeln sich am Samstag-
abend Trommeln in allen Größen und For-
men, Kuhglocken ruhen auf dem Parkett,
dazwischen ragen ein riesiges Marimba- 
und ein Vibrafon, Gongs und manches an-
dere in die Höhe. Alles gehört zum Benefiz-
konzert des Lions Club Solitude, wofür Das
Pax Percussion Quartett angereist ist.

Aus vier verschiedenen Nationen stam-
men dessen Mitglieder Semi Hwang (Süd-
korea), Kucas Gerin (Frankreich), Emil
Kuyumcuyan (Kroatien/Türkei) und Jo-
hannes Werner (Deutschland). Gekommen
ist das Quartett jedoch zu fünft. Denn die
vier jungen Musiker sind allesamt Studen-
ten von Professor Klaus Dreher an der
Stuttgarter Musikhochschule – jeder ein-
zelne mit Preisen ausgezeichnet.

Dass sich dieser Abend von den bisheri-
gen zwölf Benefizkonzerten unterscheiden
wird, zeichnet sich schon zu Beginn ab. 
Denn während das Publikum gespannt
nach vorn auf das beeindruckende Arsenal
an Instrumenten schaut, kommen von hin-
ten plötzlich beunruhigende Laute. Fängt
es wieder an zu gewittern? Nicht ganz. Es
ist nur das Donnerblech, das mit der
Spring-Drum, Daumenklavier und anderen
Percussionsinstrumenten des Ensembles
die Geräusche der ungezähmten Natur 
mitten ins Rokoko-Ambiente holt.

Diese überraschende Anfangsimprovi-
sation geht fast unmerklich über in ein
Werk von Steve Reich, einem Komponisten
der Minimal Music. Fünf Paar Klanghölzer
schaffen einen regelmäßigen Puls, der fast
meditative Wirkung hat. Das ist trotzdem 
kein bisschen langweilig, weil immer wie-
der ein anderes Klangholzpaar ausschert
und sowohl rhythmisch als auch von den
Klangfarben her eigene Akzente setzt.

Ein Abend der Kontraste und Entde-
ckungen: Wer denkt schon daran, dass sich
die h-Moll-Flötensonate von Johann Se-
bastian Bach auch mit Marimba- und Vib-

rafon und Glockenspiel zum Klingen brin-
gen lässt? Das entwickelt eine eigene Wir-
kung. Sphärisch und geheimnisvoll ist das,
fast ein bisschen märchenhaft.

Abermals eine neue Welt öffnet sich mit
dem Arrangement von „Spain“, das ur-
sprünglich vom Jazz-Pianisten Chick Co-
rea stammt? Hier stehen sich Emil Kuyum-
cuyan und Lucas Gerin gegenüber. Und ob-
wohl jeder konzentriert über sein Instru-
ment gebeugt ist, schaffen sie ein musikali-
sches Ergebnis wie aus einem Guss. Von
hier aus geht es nach Westafrika, dessen
typische Rhythmus-Patterns, gespielt auf

Djemben und einer Basstrommel namens
Dununba, zu „Talking Drums“ werden.

Nach der Pause geht die musikalische
Entdeckungsreise weiter. Zunächst mit
einer Collage aus drei Werken verschiede-
ner Komponisten, bei der die Musiker auf
Tischen sitzen und ihre Stimmen und Kör-
per als Rhythmusinstrument einsetzen.
Darauf folgt eine Komposition Klaus Dre-
hers: „Pat’s Café“ – eine Hommage an die
Pat Metheny Group. Den fulminanten Ab-
schluss macht das „Marimba Spiritual“, bei
dem die Koreanerin Semi Hwang einer To-
tenklage den Ruf nach Regen folgen lässt.

Sphärenklänge und sprechende Trommeln
Gerlingen Auf der Solitude gehen 
Augen und Ohren auf Entde-
ckungsreise. Von Gabriele Metsker

Mit einem Daumenklavier und weiteren Schlaginstrumenten überrascht das Pax Percussion Quartett die Zuhörer. Foto: factum/Bach
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Vortrag über die 
Mietnebenkosten
Viele Menschen wohnen zur Miete, ohne
zu wissen, welche Rechte und Pflichten sie 
als Mieter haben. Darum bietet das Arbeits-
losenzentrum Ludwigsburg einen Vortrag
mit einer Expertin des Mieterbundes an.
Vorrangig geht es um die Betriebs- oder 
Nebenkosten. Treffpunkt ist heute, 18 Uhr,
das Arbeitslosenzentrum, Hoferstraße 8.

Erst das Gewitter, 
dann der Umzug 

D
er 248. Ludwigsburger Pferde-
markt wird nicht als Schönwetter-
fest in die Annalen eingehen. Die

Teilnehmer konnten ebenso wie die 19 000
Zuschauer am Straßenrand von Glück sa-
gen, dass wenigstens der große Umzug am
Sonntagnachmittag vom schlechten Wet-
ter verschont blieb:  „Der starke Regen und
das Gewitter kamen schon vor dem Fest-
umzug“, sagte Holger Schumacher, der
Geschäftsführer Tourismus & Events. Al-
lerdings mussten einige Pferdeshows am 
Sonntagnachmittag wegen einer Unwetter-
warnung abgesagt werden.

Vor dem großen Jubiläum

Der Gruppen- und Wagen-Corso war kür-
zer, diesmal defilierten nur 63 Zugnum-
mern durch die Innenstadt. Wenn der Um-
zug bis zum großen Jubiläum, dem 250. 
Pferdemarkt in zwei Jahren, wieder mehr
Schwung haben soll, müssen sich die Ver-
anstalter noch einiges einfallen lassen. 

Apathische Zuschauer 

Das modische Gefälle zwischen den aktiven
Umzugsgruppen und den Zuschauern am
Straßenrand hätte kaum größer sein kön-
nen: hier die elegantesten Trachten und 
Rokoko-Kostüme, dort Shorts und labberi-
ge T-Shirts. Aber das ist natürlich nichts
Neues beim Pferdemarkt. Neu hingegen
war, dass das Publikum über weite Strecken
ziemlich apathisch wirkte. Da konnten sich
Kindertanzgruppen, historische und fol-
kloristische Vereine noch so abmühen und
winken und rufen, geklatscht wurde selten 
und mitgesungen gleich gar nicht. 

Trojanisches Pferd

Die Grünen hatten im vergangenen Jahr
ein Trojanisches Pferd auf die Pferde-
marktrundreise durch Ludwigsburg ge-
schickt, um damit Kritik an den TTIP-
Verhandlungen zu üben. Freihandelsab-
kommen, das hat doch nichts mit unserer 
schönen Stadt zu tun, meinten die Christ-
demokraten. Sie schimpften und zeterten,
bis sie endlich im Gemeinderat einen
Grundsatzbeschluss durchsetzten, wonach
politische Äußerungen beim Pferdemarkt-
umzug verboten sein sollen. Trotzdem
wurde beim Umzug am Sonntag erneut ein
Trojanisches Pferd gesichtet: mit der Zug-
nummer 49 wurde es durch die Stadt gezo-
gen. Eine politische Botschaft hatten sich 
die Macher des Wagens verkniffen – nir-
gends war auch nur ein Spruchband zu
sehen. Selbst schuld, wer dabei an TTIP 
dachte. Wahrscheinlich hatte sich das höl-
zerne Pferd verirrt. Vielleicht aber hat es
jemand in die Stadt hineingeschmuggelt?
Den griechischen Folkloreverein vielleicht?

Ehrenpreise

Aber nein, der griechische Kultur- und 
Tanzverein Iphigenia war unter dem Motto

„Frieden“ durch die Stadt marschiert – und
ist dafür mit einem Ehrenpreis ausgezeich-
net worden. Ebenso wie Otto Müller aus
Sulzbach, der für den Beitrag „Eine Reise in
die Vergangenheit mit einer englischen
Postkutsche“ hoch auf dem gelben Wagen
angereist war, und das Blühende Barock,
das eine Wagenladung „Barocke Blumen-
pracht“ präsentierte.

Stadt- oder Oberleitungsbahn?

Wenn das mal nicht politisch war! Gleich
zwei Gruppen hatten sich des seit Jahren 
heftig diskutierten Themas Stadtbahn in 
Ludwigsburg angenommen. Während

die Deutsche Lebensrettungsgesellschaft
(DLRG) Ludwigsburg-Remseck zu einer
Testfahrt der Stadtbahn auf die Strecke Ne-
ckarrems–Ludwigsburg–Markgröningen
einlud, schlug der Bürgerverein Oßweil vor,
doch einfach die 1926 stillgelegte Oberlei-
tungsbahn zu reaktivieren. Der Stadtteil 
war besonders stark vertreten, um auf sein 
großes Jubiläumsfest hinzuweisen: Oßweil
feiert in diesem Jahr 1200. Geburtstag. 

„Moderne Musik“ 

Was wäre ein solcher Umzug ohne Gäste
aus der Region und den Nachbarstädten? 
Mit dabei waren diesmal Vereine aus Leon-
berg genauso wie der Cannstatter Kübeles-
markt. Für akustischen und optischen Wir-
bel sorgten die Gäste aus Bietigheim-Bis-
singen. Während die Stadtverwaltung kei-
ne Mühe gescheut hatte und gleich das
Wahrzeichen – den Viadukt – mitgebracht 
hatte, machte die Gruppe D’Wefzga Gug-
genmusik Bietigheim vor, was man unter
„Musik der Moderne“ zu verstehen hat. 

Ludwigsburg Etwa 19 000 Neugierige sehen den Pferdemarktumzug. 
Unwetterwarnung verdirbt das Showprogramm. Von Ludwig Laibacher

Trinkfeste Römer reisen mit einem mobilen Weinkeller. Foto: factum/Weise

Ein Schiff als Kopfschmuck Foto: factum/Weise
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Stadtteilbücherei 
feiert 50. Geburtstag 
Im Jahr 2009 sollte sie geschlossen wer-
den, jetzt feiert die Zweigstelle der Lud-
wigsburger Stadtbibliothek im Schlössles-
feld 50-jähriges Bestehen. Zu verdanken ist
das einer Gruppe engagierter Bürger, die 
zunächst mit einer Unterschriftensamm-
lung gegen den städtischen Rotstiftbe-
schluss vorging und später mit der Biblio-
theksleitung ein Konzept entwickelte, wo-
mit die Stadtteilbücherei gerettet wurde.

Heute leisten die Bürger im Förderver-
ein Schlösslesfeldbücherei ehrenamtliche 
Arbeit. Der 50. Geburtstag wird von Diens-
tag, 7., bis Sonntag, 12. Juni, gefeiert. Die
Woche ist voller Lesetermine, während am 
Sonntag ein Festbetrieb mit Kinderpro-
gramm steigt. Den Auftakt zur Festwoche 
macht Silvia Freund am Dienstag von 8.30
Uhr an mit einer Fantasiereise für Kinder.
Am Donnerstag liest von 8.30 Uhr an der
Kinderbuchautor Werner Färber; es folgt 
um 15.30 Uhr eine musikalische Schatz-
suche mit Christof und Vladi Altmann. Am 
Freitag. 10. Juni, liest um 20 Uhr Thomas 
Thiemeyer aus „Babylon“. Am Sonntag
wird von 14 bis 18 Uhr gefeiert. Für die
Musik sorgen die Freiberger Bigband und 
der Chor der Schlösslesfeldschule. lai

Ludwigsburg

Cornelia Lanz bei
StZ im Gespräch
Dass Singen mehr als eine hohe Kunst sein
kann, beweist die Mezzosopranistin Cor-
nelia Lanz demnächst in Dresden. Dort
wird die 34-Jährige mit Musikern aus dem
Verein „Zuflucht Kultur“ als Gegenpro-
gramm zur montäglichen Pegida-Demon-
stration vor der Semper-Oper auftreten.
Begleitet wird sie von Sängern aus Syrien,
Afghanistan und dem Irak, die als Flücht-
linge nach Deutschland gekommen sind. In
der Kunst und im Singen, so Lanz’ Über-
zeugung, finden die Menschen zusammen.

Das kann man demnächst auch in Lud-
wigsburg bei den Schlossfestspielen erle-
ben, die mit Lanz die Mozart-Oper „Idome-
neo“ produzieren. Über ihr Leben als Sän-
gerin, ihr Engagement für Flüchtlinge und
wie man beides unter einen Hut bringt,
wird sich die Musikerin am Mittwoch, 
22. Juni, um 19.30 Uhr bei der nächsten
Folge von „StZ im Gespräch“ mit der Auto-
rin Hilke Lorenz unterhalten. Die Veran-
staltung findet im Ludwigsburger Kultur-
keller Die Luke statt. ilo

StZ im Gespräch Da die Platzzahl beschränkt 
ist, ist eine Anmeldung unter sekretariat.lud-
wigsburg@stzn.de notwendig.

II Nr. 128 | Montag, 6. Juni 2016STROHGÄU UND UMGEBUNG


